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Vorwort
Anerkannten Untersuchungen zufolge sind in den 
westlichen Industrieländern Ernährungsfaktoren 
für etwa 35 % aller Krebstoten verantwortlich; dies 
entspricht im EU-Raum ca. 460.000 Todesfällen 
pro Jahr. Ernährungsfaktoren lösen damit eine 
etwa ebenso hohe Krebsmortalität aus wie der 
Faktor Rauchen und verursachen im Vergleich zum 
Straßenverkehr eine ca. 16-fach höhere Anzahl an 
Todesfällen (28.000 Verkehrstote im Jahr 2012). 

In der Bevölkerung ist das Wissen um die Zu-
sammenhänge zwischen der Auslösung von Krebs 
und falscher Ernährung kaum vorhanden. Die Ur-
sachen für den derzeitigen Informationsmangel 
sind vielfältig: Zum einen sind die Medien vor 
allem an einfach zu transportierenden Botschaf-
ten interessiert. Diese können von der Forschung 
angesichts der komplexen Zusammensetzung der 
menschlichen Ernährung und der vielfältigen 
molekularen Prozesse, die der Krebsprävention 
durch Nahrungsinhaltsstoffe zugrunde liegen, 
nicht geliefert werden. Zum anderen klären die 
Lebensmittelproduzenten die Verbraucher nicht 
ausreichend über etwaige gesundheitsschädliche 
Effekte ihrer Produkte auf, da sie vor allem an 
Gewinnmaximierung interessiert sind. Vielmehr 
werden die Verbraucher dazu verführt, möglichst 
viele und teure Lebensmittel zu konsumieren. 

Mit wachsender Besorgnis registrieren Ernäh-
rungswissenschaftler in der Bevölkerung Fehl-
ernährung und deren Folgeerscheinungen. So 
tritt z. B. vermehrt Übergewicht auf, das einen 
wichtigen Risikofaktor für Krebs darstellt. Gleich-
zeitig werden zunehmend Lebensmittel verzehrt, 
die arm an bioaktiven Nahrungsinhaltsstoffen 
sind. Bioaktiven Nahrungsinhaltsstoffen wiede-
rum werden gesundheitsfördernde Effekte, z. B. 
Schutzeffekte vor Krebs, zugeschrieben. Auffällig 
ist auch, dass der Verzehr von frischem Obst und 
Gemüse trotz ihrer mittlerweile ganzjährigen Ver-
fügbarkeit in den letzten Jahren nicht wesentlich 
angestiegen ist.

Ungesunde Ernährung und Übergewicht in 
Kombination mit einer überwiegend „sessilen“ 
bewegungsarmen Lebensweise kann zu Lang-
zeitschäden führen, wie u. a. zur Auslösung von 
Diabetes Typ II und zu einem Anstieg des Krebsri-
sikos. Nicht nur an den heimischen Herden, auch 
in Pflegeheimen und in Werks- und Schulküchen, 
werden aktuelle Forschungsergebnisse nicht ent-
sprechend berücksichtigt. Aus Sicht der Forschung 

im Bereich Krebsprävention ist die derzeitige Si-
tuation teilweise alarmierend.

Es gibt in der Forschung keine allgemein gülti-
gen ewigen Wahrheiten. Auch zu Schutzwirkun-
gen, die einzelnen Nahrungsmittelinhaltsstoffen 
zugeschrieben werden, gibt es immer wieder neue 
Erkenntnisse und bestehende Hypothesen müssen 
entsprechend geändert werden. Beispielsweise 
schreibt man derzeit den sekundären Pflanzen-
inhaltsstoffen eine höhere Bedeutung hinsicht-
lich der Prävention von Krebserkrankungen zu als 
einzelnen Vitaminen. Aufwendige Humanstudien, 
u. a. die „European Prospective Study on Cancer“ 
(EPIC), haben in den letzten Jahren zuverlässige 
Informationen darüber geliefert, welche Nah-
rungsfaktoren die Erkrankungsrisiken erhöhen 
bzw. senken. Dadurch ist es mittlerweile möglich, 
für einzelne Gruppen von Nahrungsinhaltsstof-
fen (z. B. Ballaststoffe und Spurenelemente) relativ 
konkrete Ernährungsempfehlungen abzugeben. 
Die Entwicklung revolutionärer neuer Methoden, 
insbesondere der -OMICS Verfahren (z. B. Tran-
skriptomics, Genomics, Metabolomics) hat dazu 
beigetragen, dass wir heute die Mechanismen, die 
den Schutzeffekten der Nahrungsinhaltsstoffe zu-
grunde liegen, besser verstehen. 

Wir beschreiben in diesem Werk auch die wich-
tigsten molekularen Prozesse im Zusammenspiel 
von Nahrungsinhaltsstoffen und der Krebsauslö-
sung bzw. der Krebsprävention. Diese liefern oft 
plausible Erklärungen für Zusammenhänge, die 
in Humanstudien gefunden werden. Wir haben 
bewusst eine kritische Form der Darstellung ge-
wählt, um auf Irrtümer aufmerksam zu machen. 
Es ist uns ein besonderes Anliegen, mit weit ver-
breiteten Fehlmeinungen „aufzuräumen“, etwa 
hinsichtlich der Gefahr von Zusatz- und Süßstof-
fen. Im Gegenzug möchten wir auch insbesondere 
auf unterschätzte Gefahren hinweisen, z. B. auf die 
Bedeutung von Alkohol und Übergewicht. 

Letztendlich soll das Buch dazu beitragen, die 
Informationslücke hinsichtlich des Zusammen-
hangs zwischen Krebs und Ernährung zu schlie-
ßen. Wir haben es primär für Allgemeinmedizi-
ner, Internisten und Ärzte, die Krebspatienten 
betreuen, geschrieben, aber auch für Ernährungs-
wissenschaftler, Lebensmittelchemiker, Ökotro-
phologen und Diätassistenten sowie Studierende 
dieser Fachrichtungen. Ihnen möchten wir den 
Einstieg in dieses wichtige Thema erleichtern und 
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dabei helfen, die Bevölkerung, insbesondere Risi-
kogruppen, durch gezielte Ernährungsstrategien 
vor Krebs zu schützen.

Das Buch ist in die folgenden Abschnitte geglie-
dert:

Die ersten 3 Kapitel beschreiben die Grundla-
gen der Krebsentstehung sowie die Methoden, die 
eingesetzt werden, um Zusammenhänge zwischen 
malignen Erkrankungen und Ernährungsfaktoren 
zu untersuchen. 

Kapitel 4 beschäftigt sich mit den Risikofak-
toren, d. h. mit den einzelnen Gruppen krebsaus-
lösender Substanzen in Nahrungsmitteln, sowie 
der Rolle von Übergewicht und Fett- und Fleisch-
verzehr. 

Die darauf folgenden Kapitel sind stabilisieren-
den Faktoren und Schutzfaktoren gewidmet. Ab-
schließend werden Empfehlungen abgegeben, die 
zu einer Reduktion des Krebsrisikos beitragen 
können.
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